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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 13. 
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Deutſcher Reichstag. 
58. Plenar⸗Sitzung vom 4. März. 


Präftdent v. Weid ell Piesdorf wöflr 
vet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten mit ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekre⸗ 
tär von Bötticher, Staatsſekretär Dr. von Schel⸗ 
ling, Staatsſekretär von Burchard, Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorff und mehrere Kommij- 
ſarien. 

Tagesordnung: 

Dritte Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes betr. die Feſtſtellung des Reichs haushalts⸗ 
Etats für das Etatsjahr 1885 — 86. 

Abg. Liebknecht (Sozialdemokrat) be- 
kämpft in längerer Ausführung das gegenwärtige 
Regierungsſyſtem, indem er ausführt, daß daſſelbe 
den ausgeprägten Gegenſatz zu dem Reichstage 
bilde und daß es jetzt heiße: Hie Kanzler, hie 
Reichstag! Da er zu der Regierung kein Ber- 
trauen haben könne, ſo werde er gegen den Etat 
ſtimmen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

N Nachdem ſodann der Abg. Grad (Elſaſſer) 
im Intereſſe des Handels für die Kolonial-Politik 
eingetkrten und außerdem auf die günſtigen Er- 
folge bingewieſen, die Frankreich mit dem Tabak- 
Monopol erzielt habe, wird die General-Diskuſſion 
geſchloſſen. 
ö Es folgt die Spezial- Berathung, in wel⸗ 
cher verſchiedene Poſitionen anſtandslos bewilligt 
werden. 
Die in zweiter Leſung geſtrichene Summe 
in 20,000 Mark für einen zweiten Direktor im 
auswärtigen Amt beantragen die Abgg. Hell- 
donff-Bedra (deutſchkonſ.) und Genoſſen in 
f eu; daſſelbe bezweckt ein 
on Mitglie der Reichspartel, ſowie von na- 
onalliberaler Seite geſtellter Antrag. 
Abg. Richter (deutſchfreiſ.) erklärt, daß 
ſeit dem ablehnenden Votum vom 15. Dezember 
1884 ſich thatſächlich nichts ereignet habe, was 
zu einer Aenderung jenes Beſchluſſes veranlaſſen 
bönnte. Es möge erſt eine Probe mit der provi⸗ 
' ſoriſchen Arbeitshülfe gemacht werden. 
Abg. Freiherr zu Franckenſtein (Zen- 
trum) erklärt im Namen ſeiner politiſchen Freunde, 
daß ſie, da durchſchlagende Gründe für den ge⸗ 
ſtrichenen Poſten auch in der Kommiſſion nicht 
beigebracht worden ſeien, gegen die Bewilligung 
ſtimmen würden, was fie angeſichts der gegen die 
Reichstags - Majorität gerichteten Verleumdungen 
und Beſchimpfungen für ihre unabweisbare Pflicht 
hielten. (Beifall im Zentrum.) 
Abg. Graf v. Dönhoff ⸗ Friedrich ⸗ 
fein (Reichspartel) befürwortet den Antrag jei- 
ner Partei auf Bewilligung der geforderten 
20,000 Mark auf das lebhafteſte, indem er auf 
die ſteigende Geſchäftslaſt im auswärtigen Amte 
weiſt, welche die Gewährung der verhältniß⸗ 
mäßig ſo unbedeutenden Summe nothwendig mache; 
einen ſolchen Betrag werde dle Nation wohl für 
den Kanzler, dem man doch die Möglichkeit, die 
beiten des auswärtigen Amtes weiter zu be⸗ 
8 nicht beſchneiden möge, noch aufbringen 
N e Was das Volk von den gewählten Ver⸗ 
I er in dieſer Angelegenheit erwarte, das babe 
großartige Entrüſtungs-Bewegung gezeigt, die 
durch das Land gegangen jei. Daher möge der 
Reichstag den Poſten eines zwelten Direktors im 
auswärtigen Amte bewilligen. (Beifall rechts.) 

Bundeskommiſſar Geh. *Legationsraty Hum 
bert tritt den Ausführungen des Abg. zu 
Franckenſtein entgegen, indem er die in der Kom⸗ 

miſſion zur Sprache gebrachten Gründe für die 
zewünſchte Anſtellung eines neuen Direktors wie⸗ 
derholt, die in der vermehrten Geſchäftslaſt zu 
ſuchen find. 

Abg. Dr. v. Lenz (nat. ⸗lib.) tritt mit war⸗ 

men Worten für die Bewilligung der 20,000 

Mark ein, in welcher er eine Pflicht für die 
deutſche Nation erblickt. Dieſelbe habe auch ihre 
Anſicht über dieſe Angelegenheit deutlich kundge⸗ 
geben und würde dem Reichskanzler für die er— 
N ſorderliche Arbeitshülfe gewiß gern weit größere 
Summen gewähren. (Beifall bei den National- 
| beraten.) 

* Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) erklärt, daß 
7 Leine Partei dieſe Frage als techniſche Budget- 
rage behandelt wiſſen wolle. Von prinzipieller 
Bedeutung ſei dieſelbe keineswegs und aus rein 
ſachlichen Gründen werde er und ein Theil ſeiner 


N 
Ti 


politiſchen Freunde für die Poſition ſtimmen. (Sen- 
ſation.) 

Abg. Frbr. v. Wöllwarth (Reichsp.) 
führt aus, daß ſeine (würtembergiſchen) Lands⸗ 
leute über den Relchstagsbeſchluß vom 15. De- 
zember in eine hochgradige Erregung verſetzt wor⸗ 
den ſeien. Es werde vielfach nur eine perſoͤnliche 
Politik im Reichstage getrieben, ſo daß in weiten 
Kreiſen die Anſicht Verbreitung finde, es ſei keine 
große Ehre mehr, dem Reichstage anzugehören. 
(Lärm links.) Man dürfe, wenn man der leb⸗ 
haften Entrüſtung des Volkes nachgeben wolle, 
auch vor einem Staatsſtreich nicht zurückſchrecken. 
(Wiederholter Lärm.) Je ſchneller man bier 
wieder gut mache, worin gefehlt ſei, deſto mehr 
werde der Kredit des Reichstages ſteigen. (Beifall 
rechts.) N 

Nachdem der Abg. Payer (Volksp.) und 
Abg. v. Vollmar (Sozialdem.) den Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners entgegengetreten und ſich 
ſehr entſchieden gegen die Bewilligung der Poſition 
ausgeſprochen, weiſt 5 15 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra ( dkonſ.) 
auf die lebhafte Volksbewegung in Folge des be- 
kannten Majoritätsbeſchluſſes hin und erklärt, es 
ſei gewiß nicht angezeigt, ſich in Widerſpruch zu 
jener Bewegung zu ſetzen. Dem Reichskanzler, 
der nicht in der Lage wäre, jo bedeutſame Eröff- 
nungen zu machen, wie das kürzlich hier geſchehen, 
wenn er nicht auch im Auslande eine ſo hohe 
politiſche Achtung genöſſe, dürfe die nothwendige 
Arbeitshülfe nicht verſagt werden. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 

Nachdem ſich die Abgg. Frhr. Langwerth von 
Simmern (fraktionsloſer Welfe) und Dr. Windt- 
horſt (Zentr.) gegen die Pofition ausgeſprochen, 
wird dieſelbe mit 172 gegen 153 Stimmen in 
namentlicher Abſtimmung bewilligt. 

Nachdem im weiteren Verfolg der Verhand- 
lung die Regierungsvorlage in Bezug auf eine 
Forderung zur Errichtung eines Generalkonſulates 
in Kapſtadt wiederhergeſtellt worden, entſpinnt 
ſich weiter eine lebhafte Debatte über Kolonial- 
politik, in welcher unter dem lebhaften Beifalle 
der Nationalliberalen und der rechten Seite des 
Hauſes die Abgg. Wörmann, Kalle und Dr. 
Hammacher gegenüber den Ausführungen des Abg. 
Richter (deutſchfreiſinnig) in lebhafter Weiſe für 
die Koloniſationsbeſtrebungen des Reichskanzlers 
eintreten. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der dritten Bera- 
thung des Etats. 

Schluß 58/ Ubr. 

Dentſchland. 

Berlin, 4. März. Die ſehr zahlreich beſuchte 
Generalverſammlungder Vertreter 
der keramiſchen Induſtrie Zweige, 
welche zum Zwecke der Bildung von Berufsge- 
noſſenſchaften auf Grund des Unfallverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſetzs am Sonnabend, den 21. Februar d. J., 
Mittags 12 Uhr, im großen Saale des Architek- 
ten⸗Vereinshauſes abgehalten wurde, eröffnete um 
12½ Uhr als Reg, Kommiſſar der Herr Prä⸗ 
fivent des Reichs-Verſicherungs-Amts Bödiker. 
Auf Vorſchlag des Regierungsbaumeiſters Friedrich 
Hoffmann wird folgender Vorſtand gewählt: 
Als Vorſitzender: Herr Kommerzienrath March, 
als Schriftführer: 1) Herr E. Borchmann Rathe- 
now, 2) Herr Dr. Heintz; als Beiſitzer: 1) Herr 
Kommiſſionsrath Mild-Breslau, 2) Herr J. C. 
Kerſtens⸗Stade, 3) Herr Wahlen Köln, A) Herr 
René⸗Boch⸗Meltlach, 5) Herr Ur. Delbrück 
Züͤllchow, 6) Herr Selb⸗Sentzig, 7) Herr Dr. 
A. Fries. München, 8) Herr Behr-Dresden-Plauen. 

Sodann verlteſt Herr Murch die eingelaufe⸗ 
nen Anträge; es ſind das folgende: 

1) Antrag des Herrn Wahlen⸗Köln, die Zie- 
geleibetriebe von Rheinland und Weſtphalen zu 
einer getrennten Genoſſenſchaft zu vereinigen. 

2) Antrag des Herrn René-Boch, die ge⸗ 
ſammten keramiſchen Betriebe inkl. der Glas- und 
Porzellan -Induſtrie in Elſaß-Lothringen, Rhein⸗ 
land und Birkenfeld, Großherzogthum Heſſen, 
Großherzogthum Baden und der bairiihen Pfalz 
zu einer getrennten Berufsgenoſſenſchaft zu ver⸗ 
einigen; 

3) Antrag des keramiſchen Verbandes, die 
Töpferei ⸗ und Steinzeug-Induſtrie, Quarz- und 


Glaſurmühlen, Karlin-Schlämmereien, Mafjenberei- 
tung von Glaſuren »t. ꝛc., ausſchließlich der Fa⸗ 
briken für Herſtellung von Bauornamenten, Maj- 
ſenherſtellung von Oefen und Kaminen, Muffeln 
und Drainröhren als eine getrennte Berufsge- 
noſſenſchaft abzuſondern. 

4) Antrag des Herrn Hoffmann (Nr. 1) die 
Ziegel-, Terrakotten- und Thonrohr-Induſtrie ein- 
ſchließlich der Lehm- und Thongräberei zu einer 
Berufsgenoſſenſchaft, das ganze Reich umfaſſend, 
zu vereinigen. 

5) Antrag des Herrn Hoffmann (Nr. 2), die 
Kalkbrennereien, Kalkbrüche und Mörtelfabrikatio⸗ 
nen, die Cementfabriken, Sand- und Kiesgräbe⸗ 
reien und die Cementguß-Fabriken, die Terrazzo⸗, 
Traß⸗, Gyps- ec. Induſtrie zu einer Berufsge- 
noſſenſchaſt zu vereinigen. 

6) Antrag des Herrn Dr. Delbrück, 
falls der Antrag Nr. 4 (Hoffmann Nr. 1) ange- 
nommen werden ſollte, an den Bundesrath das 
Erſuchen zu ſtellen, die Kalk- und Cement-Indu⸗ 
ſtriezweige mit der Genoſſenſchaft der Ziegler zu 
vereinigen. 

7) Antrag der Herren March, Delbrück 
und Heintz und Genoſſen, die geſammten kerami⸗ 
ſchen Induſtriezweige zu einer großen Berufsge- 
noſſenſchaft für das ganze deutſche Reich zu ver- 
einigen. \ g 
Der Antrag Nr. 1 (Wahlen) wurde zurück 
gezogen, nachdem der Herr Präſtdent Bödiker er⸗ 
klärt, daß derſelbe, weil er einen zu kleinen Theil 
von Berufsgenoſſen umfaſſe, keine Ausſicht auf 
Erfolg beſitze. 

Ueber den Antrag Nr. 2 (René Boch) ſprach 
zunächſt der Antragſteller einige Worte und man 
ſchritt zur Abſtimmung. Dieſelbe ergab 201 
Stimmen dafür, ca. 620 dagegen. Der Antrag 
iſt ſomit gefallen. 

Antrag Nr 3 und 4 wurde angenommen. 

Die Debatte über den Antrag Nr. 5 (Hoff ⸗ 
mann Nr. 2), die Kalk-, Gyps⸗, Cement-, Traß⸗, 
Analin- 2c.-Induſtriezweige zu einer Genoſſenſchaft 
für das ganze Reich zu vereinigen, leitete Herr 
Dr. Delbrück Züllchow ein, indem er dle 
Anweſenden aufforderte, gegen den Antrag zu 
ſtimmen und ſeinen Antrag (Nr. 6) anzunehmen. 
Ihm ſchloß ſich mit einigen energiſchen Worten 
Herr Hompel, in Firma Wicking u. Co., in 
Beckum an. 

Die Abſtimmung Seitens der Betheiligten 
ergab, daß da für nur Herr Hoffmann ſtimmte, 
als Bevollmächtigter von 29 Stimmen; da⸗ 
gegen ſämmtliche andere Betheiligten. Der 
Antrag iſt ſomit ſeitens der Letzteren vorläufig 
abgelehnt. 

Das Reſultat der Abſtimmung über den 
Antrag Nr. 6 (Delbrück) war das Umgekehrte, 
d. h. die Betheiligten erklärten ſich dafür bis 
auf die 29 von Herrn Hoffmann vertretenen 
Stimmen. 

Der Antrag Nr. 7 (March, Delbrück, Heintz 
und Genoſſen), deſſentwegen die Verſammlung be- 
rufen war, kam nach dem Ausfall der obigen 
Abſtimmungen wegen gänzlicher Ausſichtsloſigkeit 
überhaupt nicht mehr auf die Tagesordnung. 

Das bisherige Ergebniß der Verſammlung 
faßte der Herr Präſident Bödiker ungefähr fol- 
gendermaßen zuſammen: Wir haben nunmehr ge- 
hört, wie die Anweſenden über die Bildung 0 der 
eigenen Berufsgenoſſenſchaft denken; die Töpfer 
wollen eine Genoſſenſchaft für ſich bilden; ebenſo 
die Ziegler; die Kalk- und Zementbrenner wollen 
an der letzteren angeſchloſſen werden; es erübrigt 
noch, die Einzelnen über ihre Meinung in Betreff 
der ſie nicht direkt angehenden Genoſſenſchaften 
zu befragen. Wenn ſich kein Widerſpruch erhebt, 
nehme ich an, daß die Ziegler, welche für den 
Antrag mann geſtimmt haben, für Ausſchluß 
der Kalt- und Gement-Induftriellen find, Ob- 
wohl dies jelöftverftändlich erſchien, bat Herr Dr. 
Delbrück dennoch um nochmalige Abſtimmung. 
Es meldete ſich natürlich Niemand, der ſeine An- 
ſicht geändert hätte. Der Herr Präſident ſtellte 


darauf noch feſt, daß die Töpfer nichts einzu- weilt. 


wenden batten gegen die Abſonderung der Ziegler 
und die Ziegler nichts gegen die der Töpfer. Die 
Cement- und Kalkbrenner ſtimmten auf die Auf- 
forderung des Herrn Dr, Delbrück bin ebenfalls 
für Abſonderung der Töpfer, damit ſie ſelbſt 


einen Anſchluß hätten, im Fall ſie nicht 


zu den Zieglern geſchlagen werden ſollten. 


Anweſend waren im Ganzen 484 Perſonen 
mit zuſammen 6213 Stimmen. 

Zum Schluß wurde von Herrn Kommerzien⸗ 
rath March auf den Präſidenten des Reichs ver- 
ſicherungs-Amts, Herrn Bödiker, durch deſſen 
perſönliches, ſchneidiges Eingreifen der Gang der 
Verhandlungen ungemein vereinfacht und beſchleu⸗ 
nigt worden war, ein dreimaliges donnerndes Hoch 
ausgebracht. 

— Das Sekundärbahngeſetz iſt in 
der geſtrigen Sitzung der verſtärkten Budgetkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes unverändert ange- 
nommen worden, indem die Mittel zur Anlage 
von zweiten Geleiſen bewilligt wurden. Auf eine 
Anfrage aus dem Schoß der Kommiſſion erklärte 
der Vertreter des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten, daß die Abſicht, den Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirk Bromberg zu theilen, bei der Regierung 
nicht beſteht. 

— Der Nachtrags-Etat zum Etat pro 1885 
bis 86 iſt dem Abgeordnetenhauſe nunmehr zuge⸗ 
gangen. Es iſt im Weſentlichen der Etat der 
neuverſtaatlichten Eiſenbahuen, der biermit vorge- 
legt wird, für welche auch der größte Theil der 
1,309,186 M. betragenden Nachtragsforderung 
verlangt wird. 20,970 M. werden für die Ver⸗ 
ſtärkung der Schutzmannſchaft in Frankfurt a. M., 
476,000 M. zum Ankauf des Antheils des Gra- 
fen Henckel v. Donnersmarck an der Steinkohlen⸗ 
grube Guido bei Zabrze, die zur anderen Hälfte 
die Oberſchleſiſche Cijendahn- Geſellſchaft beſitzt, ge- 
fordert, 

Berlin, 4. März. Im Reichstagsfoyer wer⸗ 
den ſelbſtredend die Chancen des Herzogs von 


Cumberland auf den Thron von Braunſchweig 


augenblicklich lebhaft beſprochen und je nach dem 
Parteiſtandpunkt wird das Für und Wider eifrig 
erwogen. Im Allgemeinen aber neigt man der 
Anſicht zu, daß der Reichskanzler ſich ſchwerlich 
auf den Standpunkt des Legitimitätsprinzips ſtel⸗ 
len wird, daß vielmehr, wenn er trotzdem jeine 
Zuſtimmung für die Rehabilitirung des Welfen- 
hauſes geben ſollte, er dabei von ganz anderen 
Geſichtspunkten geleitet werden würde, als von 
denen des ſtarren Thronerbrechts. Auffallend er- 
ſcheint bei alledem die Zugeknöpftheit der Wel⸗ 
fenpartei, die offenbar mit einem derartigen Aus- 
gange der Sache wenig zufrieden zu ſein ſcheint. 
Man weiß bier nämlich ſehr gut, daß die Beftei- 
gung des braunſchweigiſchen Thrones durch den 
Herzog von Cumberland nur unter völliger Ver⸗ 
zichtleiſung auf die Erbanſprüche in Hannover 
erfolgen könnte, und man traut dem Welfenprin⸗ 
zen jo viel Ehrlichkeit zu, daß er ſein einmal ab- 
gegebenes Verſprechen auch halten werde. Das 
aber paßt den Herren nicht in ihren Kram, mit 
der Welfenherrlichkeit wäre es dann wenigſtens 
in Hannover ein für allemal zu Ende; was die 
Herren aber an das Haus Hannover mit „allen 
ihren Herzensfaſern“ kettet, iſt zum Theil weni- 
ger die Treue zu ihrem angeſtammten Königs- 
hauſe, als vielmehr ihre Beziehung zu dem Hofe, 
an dem ſie früher eine ſo hervorragende Rolle 
ſpielten, während ſie jetzt in ſtiller Abgeſchieden⸗ 
heit über die Vergänglichkeit alles Irdiſchen nach⸗ 
denken müſſen. 

— Die von dem „Reichs boten“ gebrachten 
Meldungen über angebliche öſterreichiſche Einwir⸗ 
kungen zu Gunſten des Herzogs von Cumberland 
in der braunſcheigiſchen Erbfolgefrage und daß 
außer dem Erbgro, berzog von Oldenburg auch 
der Großberzog von Sachſen⸗Welmar hierbei als 
Mittelsperſon gedien: hätte, werden in Wien an 
unterrichteter Stelle als jeden Anhaltspunktes ent- 
behrende, erfundene Ausſtreuungen bezeichnet. Was 
den Großherzog von Sachſen- Weimar anbelangt, 
jo hat deſſen Anweſenhelt in Wien für den Korre⸗ 
ſpondenten des „Reichsboten“ ausgereicht, ſich die 
erwähnte Ausſtreuung zu fonftruiren, während es 
doch zur Genüge bekannt iſt, daß der Großherzog 
zum Beſuche ſeines Schwiegerſohnes, des deut⸗ 
ſchen Botſchafters bei dem Wiener Hofe, des 
Prinzen Reuß, iu der öſterreichiſchen Hauptſtadt 


— „Im Reichsamt des Innern arbeitet 
Fran jetzt“, jo ſchreibt eine hieſige Lokalkorreſpon⸗ 
denz, „in Fühlung mit den Innungsvorſtänden 
an der Schaffung eines Reichs-Innunge Ames. 
Die Konſtitutrung eines Reichs Innunge⸗Verbau⸗ 
des und als Unter - Abtbeitungen von Kreis- In- 
ſoll ſich daran ſchließen, welche 


nunge⸗Verbänden 


lung. 


Nr. 108. 


N 
a 
3 


Segelfregatte 


2 ee N 
. 


unter Beſeitigung der gemiſchten Innungen die 
Handwerksmeiſter deſſelben Gewerbes in einem 
ganzen Kreiſe zuſammenfaſſen ſollen. Der Ge⸗ 
nehmigung des Reihs-Innungs-Amtes durch die 
Majorität des Reichstags ſoll man ſicher ſein.“ 

— Wie der „B. B.⸗C.“ hört, iſt zur Zeit 
eine Deputation der oberſchleſiſchen Dampfmühlen⸗ 
Beſitzer in Berlin anweſend, die aus den Inha- 
bern der Firmen Fiedler und Glaſer in Kattowitz, 
Stern u. Cie. in Königshütte und Danziger und 
Rappaport in Gleiwitz beſteht. „Dieſe Herren ha⸗ 
ben als Mandatare von über zwanzig Mühlenbe- 
ſttzern ihrem Abgeordneten, dem Amtsgerichtsrath 
Letocha (Kattowitz Zabrze), eine Petition über- 
bracht, in welcher ſie um eine Herabſetzung des 
Getreidezolls auf zwei Mark erſuchen, da ſonſt 
ihre Induſtrie — ſie beziehen elf Zwölftel ihres 
Rohmaterials aus Polen und Galizien — völlig 
lahmgelegt ſei. Die Delegirten ſind auch von 
Herrn Windthorſt empfangen worden, welcher ihnen 
verſprochen hat, im Reichstage im Sinne ihrer 
Petition zu wirken. 

— Die ſeitens der Admiralität geplante 
Reorganiſation der Schiffsjungen⸗ 
Abtheilung, wovon mehrfach die Rede ge- 
weſen, ſcheint ſchon in dieſem Jahre ins Werk ge⸗ 
ſetzt werden zu ſollen. Während in den letzten 
10 Jahren unter der Stoſch'ſchen Verwaltung 
ſtets alljährlich von gegen 300 angemeldeten 
Schiffsjungen im Durchſchnit! nur ca. 150 zur 
Einſtellung gelangten, iſt der jetzige Chef der Ad⸗ 
miralität bemüht, alle brauchbaren Kräfte für die 
Marine zu verwerthen. So ſind bis heute, wie 
wir erfahren, für den nächſten Einſtellungstermin, 


den 7. April, ſchon gegen 200 Schiffsjungen an- 


genommen, welche Zahl ſich bis dahin noch er- 
heblich ſteigenn dürfte. Man glaubt, daß die 


zweite Abtheilung der Schiffsjungen die in Wil- 


helms hafen zu erbauende neue Kaſerne mit be- 
ziehen werde. Zu der am 7. April in Kiel be- 
ginnenden Kadetten- Eintritts- Prü⸗ 
fung bat ſich wieder eine weit größere Anzahl 
junger Leute aus allen Theilen des deutſchen 
Reiches gemeldet, als der wirkliche Bedarf erfor⸗ 
dert. Von den im vorigen Frühjahr zur Ein- 
ſtellung gelangten, den Sommer über auf der 
„Niobe“ eingeſchifft geweſenen 48 
Kadetten, wurden für den Winter 40 zum Beſuch 
der Marineſchule kommandirt. Mit Ende nächſten 
Monate geht dieſer Kurſus zu Ende und werden 
diejenigen Kadetten, welche die Prüfung beſtehen, 
zu Seekadetten ernannt, gehen unmittelbar darauf 
an Bord der Korvette „Moltke“, Kommandant 
Kapitän z. S. Stubenrauch, um mit dieſer 
im April eine zweijährige Reife nach Oſtaſien zur 
Ablöſung der dort ſtationirten Kreuzerkorvetet 
„Eliſabeth“ anzutreten. Nach den früheren Be⸗ 
ſtimmungen wurden die zu Seekadetten Ernannten 
zunächſt auf das Artillerieſchiff in Wilhelmshafen 
kommandirt, demnächſt während des Sommers auf 
die Schiffe des Geſchwaders vertheilt und ver- 
ließen dann erſt mit dem Schulſchiff die Heimath. 
Die neuere Einrichtung ſoll ſich beſtens bewährt 
ben, da den jungen Leuten dadurch Gelegenheit 
geben wird, ſofort in ihrem Beruf praktiſch ar- 
ten zu können. 

— Der Aktlengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen 

neuerdings der Bau von noch 15 Tor ⸗ 
edobooten für die deutſche Marine übertra- 
gen worden ſein. 

e F. A. Krupp aus Eſſen hat kurze Zeit 
in Berlin gewellt. Vor feiner Abreiſe wurde 
derſelbe vom Reichskanzler Fürſten Bismarck em⸗ 
pfangen. 

— In Folge eines empfehlenden Gutachtens 
der Militär-Schießſchule in Spandau if ein In ⸗ 
fanterie-Batailon in Altona zur Vornahme von 
Verſuchen mit einem neuen Magazingewehr aus⸗ 
gerüſtet. Das Gewehr hat eine Kammer zur 
Aufnahme von 9 Patronen, welche nach einander 
abgefeuert werden können, und iſt nach Benutzung 
einer einfachen Vorrichtung auch als Einlader zu 
gebrauchen. Dieſes Gewehr wird, wie die „Augsb. 
Abendztg.“ hört, auch die Mlilitär⸗Schießſchule 
in München während ihres Lehrkurſus im kommen ⸗ 
den Sommer auf dem Lerchfelde beſchäftigen. 

— Aus Zanzibar wird vom heutigen Tage 
telegraphiſch gemeldet: „Der deutſche General- 
Konſul Ur. Gerhard Rohlfs hat dem Sul- 
tan, ſo wie den hier reſidirenden Konſuln die Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen, daß das weſtlich von Zan- 
zibar liegende, von der „Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation“ erworbene Gebiet unter deutſches 
Protektorat geſtellt ſei. Zur Ausübung der Ju⸗ 
risdiktion iſt ein dem General -Konſulat unterſtell 
er Beamter ernannt worden.“ 


Stettiner Nachrichten. 

a Stettin, 5. März. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 5. März. — Ein nettes Pärchen 
betrat heute zunächſt die Anklagebank: ein im 
Zuchthaus grau gewordener Verbrecher und eine 
gewerbsmäßige Kupplerin. Der 56 Jahre alte 
Schuhmacher Franz Dörſtling hat nicht weni- 
ger als 29 Jahr 7 Monate in Strafanſtalten 
zugebracht, darunter 25 Jahre 2 Monate im 
Zuchthaus, außerdem hat er in den 50er Jahren 
auch noch die Wohlthaten der Prügelſtrafe cm- 
pfunden, da er zu jener Zeit wiederholt zu 
Ruthenhieben verurtheilt war. Die mitangeklagte 
verehelichte Kürſchner Emilie Pauls 4 95 
Schröder, ſep. Teck, tft nicht weniger als 
wegen Kuppelei vorbeſtraft, fie iſt auf den Fu. 
gelähmt und mußte heute in den Gerichtsſaal ge⸗ 
tragen werden; ihr Ehemann iſt ein würdiger Ge⸗ 
noſſe des Dörſtling und verbüßt z. Z. eine län- 
gere Zuchthausſtrafe. Dem Dörſtling werden heute 


u 
U 


ET 


wieder 
Nacht vom 20. zum 21. Mai v. J. ſoll er dem 
Eigenthümer Fahrenwald in Polchow 22 Hühner 
und in der Nacht vom 19. bis 20. Juli dem 
Reſtaurateur Jäde im hieſigen „Reichsgarten“ mit- 
telſt Einbruchs 2 Kiſten Zigarren und verſchiedene 
Flaſchen Liqueure geſtohlen haben. Die Pauls, 
welche der Hehlerei beſchuldigt iſt, geſteht ein, am 
22. Mai v. J. von D. 7 Stück Hühner gekauft 
zu haben, fie will jedoch nichts von dem unred⸗ 
lichen Erwerb derſelben gewußt, auch den markt- 
mäßigen Preis bezahlt haben. Dörſtling erklärte 
bet ſeiner heutigen Vernehmung, daß er ſich 
„vollſtändig unſchuldig fühle“ und mit großer Be- 
redtſamkeit ſucht er auch den Beweis dafür zu 
bringen, machte dabei jedoch die unglaublich ſten 
Ausſagen, welche mit Leichtigkeit von den 20 ge- 
ladenen Zeugen widerlegt wurden. 

Der Gerichtshof hielt die Schuld des Ange- 
klagten auch in beiden Fällen für erwieſen, doch 
nahm er an, daß derſelbe nicht der Dieb, ſondern 
nur Hehler ſei und wurde deshalb gegen ihn we⸗ 
gen gewohnheitsmäßiger Hehlerei auf 5 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poli⸗ 
zeiaufſicht erkannt, die Pauls traf eine Gefängnißſtrafe 
von 6 Monaten, 1 Jahr Ehrverluſt und Zuläj- 
ſigkeit von Polizeiaufſicht. 

— Mit dem heutigen Tage iſt das Feuer- 
ſchiff „Swantewitz“ wieder ausgelegt. 

— Das Gaſtſpiel der berühmten Tragödin, 
Irl. Anna Haverland, vom Deutſchen Thea- 
ter in Berlin, nimmt unausgejeßt das regſte In- 
tereſſe des theaterliebenden Publikums in Anſpruch. 
Die vortreffliche Vorſtellung des anmuthigen 
poetiſchen Luſtſpiels „Donna Diana“, in der 
Frl. Haverland gerechte Erfolge erzielte, fand am 
Dienſtag vor aue verkauftem Haufe ſtatt. Ebenſo 
find Billets zur beutigen Aufführung der „Va- 
lentine“ von Freytag ſehr ſtark begehrt. 

— Das Benefiz des ſehr begabten und un- 
ermüdlich thätigen Dirigenten der Kapelle des 
34. Infanterie-Regiments, Herrn M. Jan c o- 
vius, fand am Dienſtag im Konzerthaus unter 
anſehnlicher Betheiligung des Publikums ſtatt. 
Der Benefiziant wurde mit Beifall empfangen 
und mit prachtvollen Blumenſpenden, darunter 
einem koſtbaren Lorbeerkranz, ausgezeichnet. Das 
Konzert ſelbſt trug jenes künſtleriſche Gepräge, 
das den Muſikabenden des bewährten Kapellmei- 
ſters eigen iſt. 

— Zu dem Königsſtraße Nr. 4 wohnhaften 
Reepſchlägermeiſter H. kam vorgeflern ſein Mann, 
der ſich Matroſe Jäger aus Köpitz nannte und 
eine Partie Hanf zum Verkauf anbot; H., welcher 
vermuthete, daß der Hanf aus einem Diebſtahl 
herrühre, ſandte nach einem Schutzmann, der 
angebliche Jäger wartete die Ankunft deſſelben 
jedoch nicht, ſondern entlief unter Zurücklaſſung 
des Hanfes. 5 

— Am Sonntag Abend brannten in Bar- 
tikow bei Grelfenhagen die Gehöfte der Eigen- 
thümer Frledrich Krohm und Friedrich Küß voll⸗ 
ſtändig nieder. Der entſtandene Schaden iſt durch 
Berfiherung gedeckt. Die Entſtehungsart des 
Feuers iſt unbekannt. 

— In der Nacht vom 1. bis 2. d. Mts. 
wurde dem Gaſtwirth Schröder, große Laſtadie 14, 
aus ſeiner Schlafſtube ein Portemonnaie mit 260 
Mark Inhalt geſtohlen. Der Verdacht, den Dieb- 
ſtahl ausgeführt zu haben, lenkt ſich auf einen 
Bäcker und einen Schuhmacher, welche längere 
Zeit hindurch in dem Lokale des Beſtohlenen — 
Herberge zur Stadt Bromberg verkehrt und 
ſich in höchſt verdächtiger Weiſe benommen haben. 
Der Schuhmacher iſt bereits verhaftet, während 
der Bäcker verfolgt wird. 


Ans den Provinzen. 
Grimmen, 3. März. Die Vorbereitungen 
zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung der kleinen 
Wirthe ſind im vollen Gange, nur laſſen die 
Herren Produzenten und Fabrikanten in den ver⸗ 
ſchledenen Kategorien noch mit den Anmeldungen 
warten und doch iſt der Schluß derſelben auf den 
7. März angeſetzt. Anmeldebogen ſind bei Herrn 
Gaſtwirth Rothbarth hier zu haben. Das Aus- 
ſtellungs⸗Komitee hofft beſonders noch auf reiche 
Anmeldungen von Saatwaaren, Geflügel, Imkerel- 
Geräthen und Gegenſtänden der Handfertigkeit aus 
dem pommerſchen Bauernhaus. Den reich be- 
meſſenen Prämien wird hoffentlich die Menge der 
zu prämiirenden Ausſtellungs-Gegenſtände ent- 
ſprechen, zumal zu einer lebhaften Konkurrenz im 
Programm durch die zahlreichen Kategorien Anre- 
gung gegeben iſt. Gerade in der jetzigen Zeit, 
wo die Feldarbeiten noch nicht im Gange ſind, 
haben die Herren Landwirthe Muße, ſich einer fol- 
chen gemeinnützigen, praktiſchen Thätigkeit, wie es 
eine Ausſtellung iſt, hinzugeben. 


Kunſt und Literatur. 

Hackünders berühmteſter Roman, fein „Eu⸗ 
ropäiſches Sklavenleben“, erſcheint zum erſten 
Mal in illuſtrirter Ausgabe (bei Karl Krabbe in 
Stuttgart). 

Die Geſchichte einer jungen, ſchönen Tänzerin, 
welche in biefem, von tauſend Gefahren umring- 
ten Leben ihr Herz und Leben rein erhält und 
ſchließlich eines edlen Mannes Weib wird, iſt der 
eigentliche Mittelpunkt der Handlung. Wo uns 
Hackländer auch hinſöe fee Ing Schloß oder 
Nurgerhaus, ſei es Sühne boer Dachkammer, 


Amſtätten der Liebe und Ehre und des Hefiten 
aſters, welche Bilder er une auch vor die Seele 


fuhrt, herzerfreuend ober rigerichredend, immer 
ſchaut er in das Leben mit dem Blick des Men⸗ 
ſchenfreundes und des Künſtlers. 

Der Zeichner, Arthur Langhammer in Mün⸗ 


e 
mei Diebstähle zur Laſt gelegt. In der 


e 


chen, bat zu biefem Remane die begleitenden Bil- 


der entworfen. Da ift eine Reihe von Charak- 
terföpfen aus der vornehmen und aus der Be- 
dientenwelt, die jo inhalte voll, je überzeugend wir- 
fen, ja jo und nicht anders kann der Mann aus- 
geſehen haben. Da find einzelne Szenen, mie 
wir fie täglich ſehen, wie das vermummte Aus- 
einanderſtrömen des Theaterpublikums in einer 
kalten Winternacht — da iſt ein Blick in den 
Sperrſitz und in die Logen mit den verſchiedenen 
bewegten Geſichtern und Geſtalten, von dem jehn- 
ſüchtig nach der Bühne blickenden jungen Mädchen 
und der behaglich wartenden Matrone, dem ele- 
ganten jungen Offizier, der die Damen muftert, 
bis zu all denen, die im Theater ihre eigenen 
kleinen Komödien aufführen — wie lebens voll und 
pikant! 

Die in dem farbigen Umſchlag ſich höchſt ele⸗ 
gant präjentirende Ausgabe erſcheint in 30 — 32 
Lieferungen zum Preiſe von 40 Pf. 168 

Der ſo eben erſchienene Zeitungskatalog der 
Annoncen⸗Expeditlon von Ru d. Moſſe für das 
Jahr 1885 präſentirt ſich in 20. Auflage wie⸗ 
derum als ein ebenſo ſplendid ausgeſtattetes, wie 
vollſtändiges und überſichtliches Nachſchlagebuch für 
alle Inſerenten. Einen ſehr intereſſanten Zuwachs 
hat der Katalog durch einen Anhang erfahren, 
in welchem ſich die hervorragendſten Blätter des 
In- und Auslandes gewiſſermaßen ein Stelldichein 
gegeben haben: in photographiſcher Verkleinerung 
find hier die Stirnſeiten ber betreffenden Blätter 
zum Abdruck gebracht. Der Inſerent gewinnt 
durch dieſe vortrefflich gelungenen Nachbildungen 
ſofort eine klare Vorſtellung von dem ganzen Ha- 
bitus der Zeitung, welcher er ſeine Aufträge zu- 
wenden will. Der beigefügte Text giebt ferner 
genaue Auskunft über die Stärke der Auflage, 
Ort und Zeit des Erſcheinens, Inſertionspreiſe, 
die Tendenz und die geſellſchaftlichen Kreiſe, in 
welchen das betreffende Blatt hauptſächlich ver- 
breitet if. In Summa iſt' der Zeitungs ⸗Katalog 
auch als ein Werk von hohem ſtatiſtiſchen Werthe 
zu ſchätzen; es bietet daſſelbe namentlich mit Be⸗ 
zug auf das deutſche Reich, auf Oeſterreich und 
die Schweiz ein vollſtändiges Bild der periodiſchen 
Preſſe. 651 


— Die Ausſtellung der zur diesjährigen 
Schinkel-Konkurrenz eingegangenen Entwürfe fin- 
det bis zum Schinkel Feſte, den 13. März c., in 
den Räumen der Bau- und Kunſtgewerbe-Aus⸗ 
ſtellung im Architektenhauſe Wilhelmſtraße 92 
ſtatt. Als Preisaufgabe aus dem Gebiete des 
Hochbaues iſt der Entwurf zu einem Börſen-Ge⸗ 
bäude in Berlin für die Zwecke der Textil-Indu⸗ 
ſtrie, aus dem Gebiete des Ingenieurweſens der 
Entwurf: Anlagen zur Verbindung des Rhein- 
Ems-Kanals mit dem Seehafen zu Emden ge- 
wählt. An der Löſung der erſten Aufgabe haben 
ſich 10, an der letzteren 9 Architekten betheiligt. 

Den Staatspreis von 1700 Mark erhielt: 
im Hochbau: Regier.-Bauführer Theodor Rehorſt 
aus Breslau, im Ingenieurweſen: Regier.-Bau- 
führer Wilhelm Cauer aus Breslau. Beide Ar- 
beiten erhielten außerdem die vom Architekten ⸗Ver⸗ 
ein geſtiftete Schinkel⸗Medaille, letztere ferner: im 
Hochbau: die Regier.⸗Bauführer Auguſt Menken 
aus Köln, Franz Wichards aus Stettin, 
Hermann Solf aus Berlin; im Ingenieurweſen: 
die Regier.⸗Bauführer Richard Latowsky aus Neu- 
ſalz a. O., Karl Offermann aus Aachen, Johann 
Frahm aus Prinzenmoor, Kreis Rendsburg, und 
Guſtav Kieſeritzly aus Birkenruh in Livland. 

Im Hochbau iſt ein zweiter außerordentlicher 
Preis für den Entwurf des Regier.-Bauführers 
Menken aus Köln vom Herrn Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten erbeten worden. Die offizielle 
Preisvertheilung wird am 13. März c., dem Ge- 
burtstage Schinkel's, in der Feflfipung des Ver⸗ 
eins erfolgen. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Dem Hausbeſitzer Ernſt Mader in Zett- 
litz bei Karlsbad wurde, laut Privattelegramm 
der „Poſt“ vom geſtrigen Tage, von frevelhafter 
Hand Dynamit in den Vorgarten gelegt. Die 
Exploſton war fürchterlich; ſämmtliche Scheiben 
zerſprangen, Wände und Bäume wurden beſchä⸗ 
digt, obwohl der ſtrömende Regen die Kraft der 
Exploſion vermindert batte. Der Haus beſitzer 
hatte Tags zuvor zwei Arbeiter entlaſſen und 
mehreren Miethern gekündigt. — In Karlsbad 
ſelbſt wurde in vorletzter Nacht in der Synagoge 
eingebrochen; ſilberne Leuchter und der Inhalt der 
Opferſtöcke fielen den Dieben zur Neue. 

— Ein Druckfehler hr Herausgeber 
eines amerikaniſchen Wochen nen gericht⸗ 
lichen Prozeß auf den Hals en. In dem 
lokalen Theil des Blattes war nämlich die fol- 
„Für einige Tage haben 
ſich Fräulein Brown bier ehellch 
verbonden Es hatte natürlich heißen ſollen: 
„Vor einigen Tagen — “. Das junge Paar hat 
wegen ſeinen Hochzeit „auf Zeit“ viel Spott aus- 
zuſtehen. 

— (Das böſe Gewiſſen der Mlilchplantſche⸗ 
rin.) An? Gotha wird folgender komiſcher Vor- 
fall gemeldet: Eine Milchverkäuſerin hatte ile 
eine Kanne vor der Thüre el es Hauſes, in en 
fie gerade beſchäftigt war, nienergeftellt. Vorüber- 
gebende machten ſich nun den Scherz, die zurück⸗ 
kehrende Milchve äuferin mit er Meloung zu 


dem 


ger! Not: erihienen: 


ſoppen, daß ſoeben ein Schumann den nhalt 


der Kanne unterſucht habe, einſtweilen ber noa 
einen kurzen Weg beſorge. Die Verkäuferin, 
nichts Gutes ahnend, endledigte ſofort die Mil 
kanne ihres Inhalts und machte ſich aus dem 
Staube. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Jnſel Deadman vor Anker liegt vn 
Terpebobon.e ſich Chinhat zu nähern Lerſuchten, 
aber ducch das heftige Feuer der Chineſen daran 
Admiral Courbet unterſucht 
das Jahrwaſſer zwiſchen den Inſeln Jew und 


Leipzig, 4. März. In dem Landesverraths 


Prozeſſe gegen Janſſens und Knipper iſt beute 
die Beweisaufnahme zu Ende geführt worden.“ 


Morgen ſollen die Schlußvorträge ſtattfinden und 


das Urtheil feſtgeſtellt werden, deſſen Verkündi⸗ 


gung für den Sonnabend in Ausſicht genom- 
men iſt. 

München. 4. März. Das Paſſauer Gericht 
batte eine Lokomotive und vier Waggons der 
öſterreichiſchen Staatsbahn in Paſſau gepfändet. 
Hiergegen war von der baieriſchen Regierung auf 
Grund der Exterritorialität der Kompetenz⸗Kon⸗ 
flikt erhoben worden. 


vollſtreckung an einem ganzen Eiſenbahnzuge der 
öſterreichiſchen Staatsbahn für zuſtändig erklärt. 

Wien, 4. März. Abgeordnetenhaus. Das 
Budget wurde als Grundlage für die Spezial 
Debatte angenommen. Die erſten fünf Kapitel 
deſſelben wurden genehmigt. Bei dem Titel Dis- 
poſitionsfonds erklärte Pflügl namens des Zen- 
trums, es ſei unrichtig, daß das Zentrum mit der 
Majorität in Zwieſpalt gerathen ſei. Die Per- 
ſonen-Verhältniſſe auf der Rechten würden ſich 
vielleicht ändern; ſeine Partei werde aber hoffent⸗ 
lich verſtärkt zurückkehren. Der Zentrumsklub 
werde im Vertrauen zur Regierung den Dispofi- 
tiensfonds bewilligen. Redner rechtfertigt die Ab- 
ſtimmung des Zentrumsklubs über die Gebühren 
Novelle und erklärt, der Zentrumsklub habe nie 
die Abſicht gehabt, ſich von der Majorität zu 
trennen, welche derſelbe als geſchichtlich und mo- 
raliſch begründet betrachtet. Die Oppoſttion ſolle 
keine Hoffnung hegen, den Zentrumsklub von der 
Majorität abzuziehen. 

Paris, 4. März. Wie mehrere Zeitungen 
melden, werde der Konſeil-Präſident Ferry bean⸗ 
tragen, daß die Deputirtenkammer am Freitag zur 
Berathung der Verträge von Hue und Cambodga 
Sitzung halte. Es komme darauf an, die Ver⸗ 
träge ſchnell zu ratifiziren, da die Reglerung die 
Gewißbeit erhalten habe, daß zwiſchen dem Hofe 
von Hue und den Chineſen ein Einverſtändniß 
beſtehe. 

Paris, 4. März. Dem „Temps“ wird aus 
Hanoi vom 3. d. Mts. telegraphirt: Nach der 
Einnahme von Langſon ergriff General Negrier 
Maßregeln zur Verfolgung der Chineſen. Eine 
Reihe von Redouten deckte die Straße nach China. 
Negrier griff dieſelben am 24. Februar, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, an. Um 3 uhr Nachmittags waren 
die Chineſen geworfen und zogen ſich unter Zu⸗ 
rücklaſſung eines Theiles ihres Kriegsmaterials in 
der Richtung auf Thatke zurück. 

Waſhington 4. März. Cleveland iſt heut 
als Präſident der Vereinigten Staaten in ſein 
Amt eingeführt worden. In feiner Antritts-Adreſſe 
appellirt derſelbe an die Bürger, ihn in der Aus- 
übung feines Amtes zu unterftügen, hebt die Noth 
wendigkeit hervor, ſowohl in der Verwa tung wie 
im Privatleben des Volkes Sparſamkeit walte 
laſſen und erklärt es für geboten, in keiner Weiſe 
von der auswärtigen Politik abzuweichen, welche 
ſich durch die Geſchichte, die Ueberlieferungen und 
das Gedeihen der Republik empfehle. 


durch die Lage des Landes, durch ſeine Liebe zur 
Gerechtigkeit und ſeine Macht; eine Politik des 
Friedens, die den Intereſſen des Landes und ſei⸗ 
ner Neutralität angemeſſen ſei, ſich jeder Bethei- 
ligung an fremden Händeln und ehrgeizigen Be⸗ 
rebungen auf anderen Erdtheilen enthalte und 


deren Einmiſchung in Angelegenheiten der Ver⸗ 


einigten Staaten zurückweiſe. Dieſe Politik jet 
diejenige Monroc's, Waſhington's und Jefferſon's, 
nämlich Frieden, Handel und redliche Freundſchoft 
mit allen Nationen und keinerlei Bündniß mit 
einer derſelben. Cleveland verlangt, daß die Fi⸗ 
nanzen des Landes auf eine gefunde und vernünf- 
tige Grundlage geſtellt werden, ſo daß dadurch 


das geſchäftliche Vertrauen, der Lohn der Arbeit, i 


ſowie das Einkommen geſichert und die Bevölke⸗ 


rung von unnöthiger Beſteuerung entlaſtet werde, 


indem jede Anhäufung von Ueberſchüſſen im 
Staats ſchatze vermieden werde. Cleveland verlangt 
ferner eine gerechte Behandlung der Indianer und 
eine Berbeſſerung ihrer Erziehung und Zivilifirung 
mit dem Endziel ihrer ſchließlichen Zulaſſung zur 


Bürgerſchaft; er verlangt endlich die Unterdrückung 


der Bielmeiberei und ſtrenge Durchführung der 


Geſetze zur Verhinderung der Einwanderung von 


Perſonen, welche ſich um die Arbeit im Lande 
mübewerben wollen, ohne die Abſicht zu haben, 
amerikaniſche Bürger zu werden. Cleveland be⸗ 
zeichnet eine Reform des, Zivildienſtes, ſowie einen 
Schutz für die Rechte der Freedmen. 
Alerasdrien, 4. März. In der geſtrigen 
Sitzung der Sanitäts-Kommiſſtion beantragte der 
Delegirte Oeſterreich-Ungarns eine vollſtändige Re⸗ 


organiſation des Geſundheiterathes und eine Ver⸗ 
minderung der Zahl der egyptiſchen Delegirten. 


Der Präſident lehnte es jedoch ab, der Kommiſ⸗ 
fion die Berathung dieſer Frage zu geſtatten, well 
dieſelbe außerhalb der Kompetenz der Kommſſton 
liege. Die Delegirten Oeſterreich-Ungarns, Frank⸗ 


ber erkei proteſtirten gegen dieſe Ablehnung des 


daß zwei 


verhindert wurden. 


Tiger. 


Der Gerichtshof zur Enr⸗ 
ſcheidung von Kompetenz⸗Konflikten hat nunmehr g 
das Paſſauer Gericht zur Anordnung der Zwangs- 


Dieſe Po- 
litik jet die Politik der Unabhängigkeit, begünſtigt 


reichs. Deutſchlands, Spaniens, Griechenlands und 


eenten. 
harghai 4. März. 1s Ningpo wird 
telegraphirt, daß die franzöii, Ile bel der 
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Die Fran des Geizigen. 
Roman von Baver Redl. 
46 

Warum hatte jenes Glück keine bleibende feſte 
Geſtalt annehmen können? Warum war es 


immer und immer wieder verſchwunden wie die 
Fata morgana der Wüſte und batte nur Oede 


der 
et.] und wüſte Zweifel in ſeinem Herzen zurückge- 
uf laſſen? 
n. Lange hatte er dieſe Zweiſel beflegt, aber als 
i ſie immer in neuer Form auftauchten, da erſtickte 
dr die Wucht derſeben ſeinen Wunſch, ſich bleibend 
„Hund fürs ganze Leben mit einem weiblichen 
er Weſen zu verbinden, das ihm immer und immer 

wieder als ränkevolle Abenteurerin erſchien, wenn 
as es für kurze Zeit der Engel ſeines Glückes ge⸗ 
. weſen. Jeßzt war er entſchloſſen, auf die Liebe 
tel dieſer Frau und vielleicht auch auf feine Heimath 
d- | ui verzichten. 
2 Die Gerüchte, welche durch Laura Sternheim 
. über ihn entſtanden waren, hatten in vielen Fäl⸗ 
& len doch nachtheilig auf feine ärztliche Praxis 
t. eingewirkt und er hatte gefunden, daß man in 
1b mauchem reichen und vornehmen Hauſe, wo er 
. ſonſt als ärztlicher Berather erſchienen, plötzlich 
„auf ihn verzichtete. 
1 So entſtand der Gedanke in ihm, ſich in 
ie der neuen Welt, in den Vereinigten Staaten, 
u ein Feld für ſeine Berufsthätigkeit zu ſuchen, in⸗ 
„ deß war er in letzterer Richtung noch zu keinem 
le feſten Entſchluſſe gelangt, nur die Idee beſchäf⸗ 
er tigte ihn bäufig. 

Vor allem wollte er ſeine unglückliche Liebe 

vergeſſen. Nicht um große Schätze hätte er 
— in Wien bleiben können, als die Zeit nahe 
r rückte, in der das Gericht darüber entſcheiden 
a ſollte, ob die angebliche Wittwe Kronthaler oder 
5 die Schauſpielerin Marie Kronbach eine gemeine 
e und liſtige Betrügerin ſei. Er fürchtete zu ſehr, 
daß die Entſcheidung unglücklich ausfallen würde. 
7 Er wußte, daß die Zeit dazu ganz nahe beran- 

gerückt war, und dies drückte ihn ſchwer dar⸗ 
3 nieder. 
r 
r (Getragen von der Gunſt des Publikums.) 
e Jeder aufmerkſame Beobachter, der Volks⸗Anſchauungen 


— Sitten und Gebräuche kennt, hat ſchon die Bemerkung 
gemacht, wie häufig es vorkommt, daß auch dieſe einer 
Mode unterworfen find und von Zeit zu Zeit wechſeln. 
Nehmen wir z. B. nur die Kleidung ꝛc., jo haben wir 
den deutlichſten Beweis, ſowie es hier geht, daß plötzlich 
eine neue Mode ſich der ganz beſonderen Gunſt des 
Publikums erfreut, geht es au allen Gebieten. 7 
Eein Beweis aber, was die Gunſt des Publikums heißt, 
geben uns die bekannten und faſt in jeder Familie heute 
in Apotheker R. Brandt'ſchen Schweizerpillen. 
or 5 Jahren, als dieſelben bei uns bekannt wurden, 
elt es denſelben ſehr ſchwer, Freunde zu erwerben. 
De bekämpfte fie, indem man behauptete, fie ſeien 

3, Schwindel und was noch alles mehr. 
\ dieſelben heute da? Von erſten medi⸗ 
n als ein porzügliches Heilmittel gegen 
ert 5 (Verſtopfung, verbunden mit 
Athenmoth, Kopfſchmerzen, Leber⸗ und 
2 


N 
x 
| 


* 


bei Arm und Reich gleich verbreitet und beliebt und man 


behauptet nicht zu viel, wenn man jagt: fie find heute 
getragen von der Gunſt des Publikums“, zugleich der 
Befte Nees für ihre Wirfiamfeit 


find dieſe & „A 1 vorräthig. a 
chte gr darauf, daß jede Schachtel 5 * 
; en 
Namenszug Ric, — 9 Grunde un 
Stettin ne Beet. 
e 30 „Mä. Wetter trübe Temp + 2° 
e 285“. 52 5 + 
eizen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko 154 bis 
164 bez., der April⸗Mai 167 166,5 et 3 
N 1169 B., 168,5 G., per Juni⸗Juli 171,5 B., per 
an 174 bez., per September⸗Oktoberbis 179,5 
Ku bez 


Roggen ſtill, per 1000 gelgr. loko 134—189 bez., 
ber Mpril-Mai 144,5 B., der Mai-Jun 145,5 B. 145 
G., per Juni⸗Juli 146,5 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 147,5 
da ver September-Oftober 149,5 bez. ER: 
3 e unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 125 
dis 128 dez deſſere Merker u. Pomm. 130-140 
bez., feine über Notiz bez 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. lolo 133 —142 bez. 
* 3 er 2 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
. ver Mä „per April⸗Mai 49,5 bez, 
ver September Oktober 52 bez. en SR 
Spiritus fill, ver 10,000 Liter % loke o. F. 422 
dez, ver März 42,3 nom, per April: Mai 43,5 B u. G. 
N ber Sım daB. 6g . Der Jun Jul! 44, 
ö e 461 * 150 re 
N oleum ver 50 Klgr Inf 
A 7 a 2 ie 5 i 5 * Ira 102 10 Mögen 135 bie 
„Gerſte 144, Hafer 146— 155 a 
bis 40, Hen 2— 2,50, Stroh 18— 21. eden m 
— — 


Bekanntmachung. 


4 Sonnabend, den 7. d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
9 Arden im Mehlmagazin Roſengarten Nr. 20— 21 Sehe 
Fille Fußmehl, Roggenſpreu, ſowie Heu⸗ und Strohab⸗ 

Ralle gegen ſoſortige Bezahlung verſteigert werden. 
Stettin, den 3. März 1885. 
Königliches Proviant-Amt. 


8 Stetlin— Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
\ Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 ihr Nachm. 
4 4. Kajüte % 18, II. Kajüte „A 0,50, Deck 4 6. 
din und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 


Rudd. Christ, & ribeR. 


u 6 2 » x + 
Dilligſte Lektüre. 
0 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegen 
Mütter ꝛc., auch viele wiſſenſchaftliche in fompleten Jahr- 
Fangen antiqu. zu ſehr billigen Preiſen. Ausführliche 
ipekte gratis und franko. 
I. ammer, Köbelingerſtratze 41, 
Haunover. 
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underttauſenden, die ſie mit Erfolg angewandt, ſind ſie 
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Ein feuchte Nebel lag in den Straßen Ber- 
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denklich und fein Herz pochte beftig. 


r 
re 
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lins, den das Licht der Gaslaternen nur ſchwach | feinen Nachbar zur Rechten, ob die Kuünſtierin 


durchdringen konnte. 
in ſein Hotel zurückzukehren und in der Einſam⸗ 
keit ſeines Zimmers feinen düſteren Gedanken 
nachzuhängen. Da fiel ihm ein, ein Theater zu 
beſuchen. In feinem Hotel hatte er einige Stun- 
den zuvor die Theater-Afſichen geleſen und be⸗ 
merkt, daß die Operette eines beliebten Wiener 
Komponiſten, die er bereits in Wien gehört, in 
einem der Berliner Theater zur erſten Aufführung 
gelangen ſollte. Das, ſo hoffte er, würde ihn 
zerſtreuen. An der nächſten Straßenecke beftieg 
er eine Droſchke und ließ ſich nach dem Theater 
fahren. 


Die Beſucher ſtrömten in großer Auswahl nach 
dem hell erleuchteten Hauſe; er verließ den Wa- 
gen und ſchloß ſich der Menge an. Als er ſein 
Billet erhalten und feinen Fauteuil im Parterre 
eingenommen, that er einen Blick auf den Then- 
terzettel und las die Namen der beſchäftigten 
Theatermitglieder. Er fand darunter mehrere, 
deren Namen er ſchon in Wien kennen gelernt. 

Der Vorhang hob ſich und mit einem Male 
erſchien eine Soubrette auf der Szene, bei deren 
Anblick er völlig zuſammenſchrak und dann ſo auf 
ſeinen Sitz zurückſank, daß er die Aufmerkſamkeit 
ſeiner Nachbarn erregte. Er faßte ſich und ſtarrte 
die neue Erſcheinung mit offenem Munde an. 

War das nicht Marte Kronbach! Ja — und 
doch nein! Er ſah nach dem Theaterzetlel und 
fand dort den Namen „Fräulein Berg.“ Es 
war nur eine große Aehnlichkeit, die ihn einen 
Moment glauben gemacht, daß Marie vor ihm 
auf den Brettern ſtehe. 


Die Schauſpielerin hatte daſſelbe dunkle Haar, 
dunkle Augen, eine ſchlanke und geſchmeidige Ge- 
ſtalt und ſchöne regelmäßige Geſichtszüge. Aber 
als fie einige Sätze ſprach nach dem Liebe, das 
ſie vorgetragen, war es nicht Marien's zarte und 
doch klangvolle Stimme, und bei ſchärferer Be⸗ 
obachtung erſchien ihre Schönheit doch anders, 
Sie war brillant, aber nicht ſo ſympathiſch. Sie 
war eine gewandte Schauſpielerin und Sängerin, 


aber — kein Engel. 
fie Juſtin Frank ſebr nach⸗ 


Dennoch machte 
XI. Jahrgang. 
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Die „Deutſche Rund ſſchau“ 


Erfolge 
erſten 


emeinſamer 


Einen neuen Roman von Gottfried Keller. 
Einen neuen Roman von Conrad Ferdinand 


Meyer. 
Die Reiſeliteratur wird vertreten fein durch: 
Paul Güßfeldt's Reiſen in den Andes v 
memoirenhaften Inhalts find zu erwähnen; Prin 
valiſchen Material. Von Dr. Paul Baillen. — 


* 


feriun Gladſtone. Von Prof. . Geffcken. 
hundert. Von Lady Blennerhaſſett. 

Eu Beiträge von Prof. Georg Ebers, 
Scherer, Dr. Julian MR dt, Tl . ri 
Goltz, Dr. Gerh. Rohlfs, Prof. Erich © 
feld, Hans Hoffmann ıc. ꝛc. 


XI. Jahrgang. 


1 


Deutſche Rund 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rund ſchau“ darf jetzt auf ein Decenium ruhmvollen Beſtehens und glücklichen 
W dieſen Erfolg verdankt ſie am meiſten wohl dem 18 daß 0 in den 
lite der deutſchen ſchönen Lit eutſchen Wiſſenſchaft 


wird ſich auch ferner die hohe Achtung, 
Auslande genießt, zu bewahren wiſſen. Der neue XI. 


on CH 

J Louis 
b Heinri 
Mit & [reichen bisher ungedruckten Briefen Heine's aus den Jahren 1827—1854. Von BProfeffer Dr. 
. Hüffer. — Von größeren b ch 4 251 Ai 
— Franz e 


t, Prof. 


Die „Deutſche Rund ſchan“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 A 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 4 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


| Fenerverfiperungsbank für Deutfchland zu Gotha. 


Bekanntmachung. 


Doktor Frank fürchtete fich, | ſchon lange Berlin angehöre? 


„Drei Jahre ungefähr. Sie kam aus Wien. 
Anfangs war ſie unbedeutend, aber ſie hat ſich 
nach und nach ſehr zebeſſert,“ war die freund- 
liche Antwort. 


„Kennen Sie vielleicht auch ihren Taufnamen?“ 
fragte Frank. 

„Sie heißt Anna.“ 

Ein Gedankt erfaßte den jungen Doktor mit 
ſeltſamer Gewalt. 


„Anna Berg“ — dachte er — „vielleicht Anna 
Bergbofer! Es wäre nicht der erſte Fall, daß 
eine Anfängerin ih veranlaßt geſehen, ihren Na- 
men zu ändern. That nicht Marie daſſelbe?“ 

Es mußte ſo ſein — er fühlte es. Wenn 
Anna Berghöfer Gründe hatte, ihre Identität zu 
verbergen, was war natürlicher, als daß ſie die 
zwei letzten Silben ihres Namens wegließ? Wenn 
ſie die Gattin Schlemmer's war und ſich vor die⸗ 
ſem verbergen wollte, konnte ſie doch unmöglich 
weder unter dem Namen Schlemmer noch unter 
ihrem Mädchennamen auftreten. 

Juſtin's Geſicht röthete ſich vor Aufregung; 
feine Augen leuchteten. Wieder wichen die Wol⸗ 
ken des Verdachtes, den er gegen Marie gehegt, 
von feiner Seele. Hatte ihn endlich ſein Schutz- 
geiſt vor eine Entdeckung geführt, die für ihn 
fo ſegenbringend fein konnte wie die Frühlings- 
jonne für winterliche Fluren? 


Niemals erſchlen ihm ein Theaterabend jo lang 
wie dieſer. Die Muſik hatte allen Reiz für ihn 
verloren; ſie war ihm nur wle ein wüſtes Ge⸗ 
räuſch. Es ſauſte ihm in den Ohren wie das 
Brauſen eines Waſſerfalles. Seine ganze Seele 
war nur auf den Moment gerichtet, in dem er 
ſich Derjenigen nähern kannte, die für ihn bereits 
unleugbar Anna Berghofer war. Er dachte daran, 
bintez.. die Szene zu eilen und fie mit dieſem 
Namen anzureden. 

Indeß beſann er ſich wieder, daß ihm als 
Fremden dies wohl nicht geſtattet ſein dürfte, und 
ebenſo unthunlich ſchien es, noch dieſe Nacht 
die Bekanntſchaft der Schauſpielerin zu machen. 


x. Jahrgang. 
chau. 


eratur mit der Elite der d 
Arbeit verband. 
welche ſie im In⸗ und 
ahrgang wird u. A. bringen: 
Einen neuen Roman von Offtp Schubin. 
Einen neuen Roman von Alexander L. Kielland. 
erf ws — — von be end Brugſch 
e efe von Dr. He rugſch. — 
e und Argentinien, u. v. A. — Von Yuffägen 
bisher unbenutztem EL 
ermann Detmo 


erdinand. Na 
Heine und Johann H 1 


liſche Politik unter dem Mini- 
eformgedanken im 18. Jahr ⸗ 


— Ernſt Häckel, Prof. Wilhelm 
auslick, Freiherr von der 
ch. von Kaufmann, Prof. G. Hirſch⸗ 


G. Nachtigal, 
7h d. 


XI. Jahrgang. 


Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsſahr 2884 beträgt die in demſelben 


erzielte Erſparniß: 
| 


der eingezahlten Prämien, 


75 Prozent 


„ Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividenden⸗Antheil in 
Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, 
beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie in den in obigem Nachtrag 
bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche 


N A. Heineke in Cammin. 
! Julien Driewt, Uhrmacher in Gollnow. 
| Franz Kusenaek in Löcknitz, 
l Aug. Schnurr, Buchhändler in Paſewalk. 
| F. Galle in Swinemünde. 
Emil Malkewitz in Wollin. 


F. Rehm. General⸗Agentur in Stettin, Srabowirftr 80. 
Das Kingelhar | 
Wund⸗, Zug und Heilpflaſter, 


hen vielen Jahren berifmt, mit der Schugmante: FR auf den Schacheln, it das am ſchuen K 
heilwirkende und biflägfte Mittel bei allen äuperlihen Schäden, Gicht und Reißen ꝛc. 
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Apothekern: C. 8. 

Apotheke in 8 
Züllchow; 6. F 
in Koldergennt de; 
daſelbſt aus. NB 
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Hof. und Garn 
A. Schuster in 


A. Nowe in Treptom a. N 
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Hochfeine Weichselp 
Nichtkonv. zuzuch 


dh und J. G. Witze in Arlımd; L. Mulert jn Kolb-ia, E. Schmidt 
ide Schutzmarke ſchützt vor 


feifen, 1 Dir. lang, 6 St 
Iuuſtrirte Preisliſte frauko. 


Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer liegt. 
chweiſung B zur Ae f Erd 1885. hmer offen liegt 


Hermann Hafenriehter, Thierarzt in N 


Ueckermünde. 
Gebrüder Koch, Hoflieferanten in Grabow 


a. d. Oder. b 
W. Buechholt in Weſtend⸗ Stettin. 


d- Glockner'ſche 


50 PT (mit Gebrauchsanweiſung) von den Herren B 
Hotheke, und lr. VW. Mayer, Pelilan- RR 
Susem; Dr. Meyer, Schwan- Apothele in 


„Witte in Neumark ꝛc. Zeuguiſſe liegen W 
nachgeahmten Pilafter. 
E r 


— — 


12 M., 3 St. 6½ M. 
Pfeifenfahrit Schreiber, Düſſeldorf. 


Er fragte Er mußte ſich ihre Adreſſe verſchaffen, er mußte 
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bis morgen warten und ſie dann in anſtändigen 
Weiſe beſuchen. Welch rieſiger Zeitverluſt ſchier 
ihm das! 


Das Stück war zu Ende und das Publikum 
verließ das Haus. 

Juſtin wandte ſich mit einer Bitte um Aus- 
kunft an einen Billeteur, dem er einige Mark in 
die Hand drückte. Er erklärte, Fräulein Anna 
Berg von Wien aus zu kennen und eine wich- 
tige Nachricht für ſie zu haben, weshalb er ihre 
Adreſſe wünſchte. 


Der Billeteur machte ein ſchlaues Geſicht, 
lächelte und flüſterte ihm dann die Adreſſe der 
Künſtlerin ins Ohr. 8 


Am nächſten Tage gegen die Mittagszeit ſuchte 
er das Haus in der Nähe des Thiergartens auf, 
in welchem Fräulein Berg wohnte, und ſandte 
dieſer ſeine Karte mit dem Bemerken, daß er aus 
Wien komme. Das Dlenſtmädchen kehrte zurück 
mit der Nachricht, daß Fräulein Berg „nicht zu 
Hauſe ſei“. 

In dieſem Mißmuth ging Juſtin wieder die 
Treppe hinab; aber jept glaubte er nun feſter als 
zuvor, daß die Schauſpielerin diejenige fei, für 
welche er ſie gehalten, und daß ſie beſondere 
Gründe habe, dieſen Umſtand zu verbergen, wes⸗ 
halb ſie ihm auch nicht empfange. 

Was ſollte er beginnen? Er konnte ſich keines ⸗ 
falls ohne ihre Erlaubniß in ihre Nähe drängen. 
Er begab ſich in ſein Hotel zurück und ſchrieb ihr 
folgenden Brief: 


„Verzeihen Sie meine Zudringlichkeit; 
aber wenn Sie Fräulein Anna Berghofer 
find, die vormals in Wien, Vorſtadt Maria ⸗ 
bilf, wohnte und dort die Bekanntſchaft einer 
jungen verheiratheten Frau mit dem Tauf- 
namen Marie machte, deren kleine Tochter 
von meinem Onkel, Doktor Engelbert Frank, 
zur Erziehung übernommen wurde, dann 
bitte ich Sie, mir eine Zuſammenkunft zu 
gewähren um des Kindes und ſeiner Mutter 
willen. Ich habe Ihnen über dieſe einige 
ſeltſame Nachrichten mitzutheilen und bedarf 
einer wichtigen Aufklärung Ibrerſeits. Glau- 


Mattfeldt & Friederichs‘ 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 
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1 


mit 


Schulbibeln⸗ 
Traubibeln 
2 A 


Neue Teſtamente mit 1 gebunden 
30 H an, in Goldſchnitt von 1 4 
zu 2 MB, N 


© 


"his 

hält in reicher Auswahl vorräthig 1 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


7 
Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. brassmann’s Bü chdruceret, 
Stettin, Kirch latz 
de 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 


Grubenſchienen und Transportwagen, 


* 0 
fi 


ftahl, alle Sorten Keſſelbleche, auch ke weiſe, 

siferne Röhren, Gefäße, 
Handwerkzeuge u. dergl. offeriren zu billigen 
reiſen 


Telegraphendraht, 


Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16, 


m — 2 — — 
„ LEINEN 


— 


Ha ffee⸗ un Daus 


Walter Melle Hamburg, 


perjendet une e Nebenipejen, verſtenert und Franke 

inkl. Smbai o frei Wohnort gegen Nachnahme zu 

niebrigften I) eien in Pong en 4 9½% Pfd. netto: 
9% Pd Santos, ſehr aut, cam 8 
9% Pf Dampinas, fein, kräftig 8.20. 
9% Brb grün Jada, hochfein „8550. 
9˙ Pf. Snatemala, fein, edel 23 
9% fd Ceylon Plantage, ff. 8 10,—. 
9½ Pfd. gelb Jave Menabo, ff. 11.—. 
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werde um vier Uhr wieder in Ihrem Hauſe 
erjchei: en um Ihre Antwort zu hören. Habe 
ich mich in Ihrer Perſönlichkeit geirrt, dann 
bitte ich Sie, mich gütigſt zu entſchuldigen. 
Achtungsvoll 
Doktor Juſtin Frank.“ 


Dieſen Brief gab er ſelbſt in dem betreffenden 
Hauſe ab und machte dann, um die Zeit zu ver- 
bringen, eine Fahrt nach Charlottenburg. 

Als er punkt vier Uhr wieder vor der Woh⸗ 
nung der Schauſpielerin erſchien, theilte ihm das 
Dienſtmädchen mit, daß Fräulein Berg ihn zu 
jeben wünſche. 8 


Wie freudig vernahm er dieſe Nachricht! Sie 
intereſſirte ſich alſo für ſeine Angelegenheit, und 
das ſchien ihn ſchon mit der Ueberzeuguntz zu er- 
füllen, daß ſie Anna Berghofer ſei. 

Er trat aus dem Vorzimmer in einen kleinen, 
netten Salon, und da hier Niemand anweſend 
war, klopfte er an die nächſte Thür. 

„Herein!“ rief eine helle, klare Stimme, und 
er trat in das Studirzimmer der Künſtlerin. 

Dieſe erhob ſich eben von dem Piano und 
warf ihm einen lächelnden Blick zu. Sie batte, 


Eltern 


von Söhnen unter zwölf Jahren werden auf die unter 
Oberaufſicht der königl. preußiſchen Stagtsregierung 
ſtehende „Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover“ aufmerkſam gemacht. Zweck 
derſelben: Verminderung bezw. leichtere Beſchaffung der 
für die Dienenden zu bringenden Geldopfer unter nicht 
fühlbarer Mitbelaſtung der Befreiten; Verſorgung von 
Invaliden ꝛc. — Für einen zwiſchen 9—12 Monate 
alten Knahen beträgt beiſpielsweiſe die Prämie pro 
, 1000 Verſicherungs⸗Kapital, letzteres fällig im Falle 
der Einſtellung des Verſicherten in das ſtehende Heer 
oder in 0 otte: einmalig % 199,60 , jährlich 
A 19,50 . — Im Jahre 1884 wurden verſichert 
15,682 Knaben mit 44 16,586,000 Kapital. — Pro⸗ 
ſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


Ernst & von Spreckelsen, 
vorm. J. G. Booth u. Co. Gegründet 1821. 
Samen- Handlung, 
HAMBURG. 

Unser diesjähr. grosses 


Haupt-Preisverzeichniss 
für alle Arten Sämereien etc. 


ist erschienen u. W. gratis i. d. Exp. d. Bl., Kirch 
platz 3, verabſolgt. 


Für Alleepflanzungen empfiehlt 
Kaſtanien, 3—4 em Durchm., p. 100 75 , 
Ahorn, 3—4 5 20 1 75 ‚1 
Linden, 3—4 - s : 

en, 3—4 > 7.2 60 * 
gegen Kaſſe. J. Hauck, Schloßpark Steglitz p. 


Apfelſinen 


(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinſte, 

reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 

Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 

gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 

nach ganz Deutſchland packung ⸗ und portofrei 
E 


gegen . Mal 2,90 A . 
R. Maiti in Trieſt. 
1 Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poltporfäiuh beſtellt werden, 
genügt der Betrag von 7,60. 


in grosser Auswahl zu billigen Preisen. 
A. Toepfer. Holieferant, 
Mönchenstrasse 19. 


— ad nenn nn 


Hans Na er in ! ma. D., 
direkter ort italieniſcher Produkte, 
liefert, lebende Ankunft garantirend, franko 
ausgewachſene ital. Hühner und Hähne: 
mess Dunkelfüßler d. St. 2,80, 
unte 2 „ % “ Bi, 
bunte Gelbfüßler » =,» 385, 
reine bunte Gelbfühler = = = 3,85, 

amotta = = 3,85, 


reine ſchwarze 2 
Bei Pala kiuige 


r. 


Kainit, 
Heftes Düngemittel für Wieſen, pro Centner inkl. Sack 
A 2½¼8, Superphosphat pro Centner AM 5. 
Albert Lentz, Stettin, 
Frauenſtraße 51. 


Nur 5 Mark 


Ph iche in reizendſten, türkiſchen,] Tabak⸗Decke gearbeitet. . 
Di m Funfe : 2 Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden wir es deshalb, 
Laden ⸗Geſchäfte einzurichten, um die dadurch erſparten 

ſchenhandels unſeren Abnehmern zu Gute kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis 


Die außerordentliche Preie windige] Ansprüche beſcheiden 


poſtlagernd Liegnitz erbeten. 


ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ 
Meter breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und 


. boften pro Stück nur noch 5 44 gegen Einſendung oder 


* ra Bettvorlagen dazu paſſend, Paar 


Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ich, empfohlen. 


Rosen, 

hochſtämmige ſchönſte Sorten, 1 Stück 90 „, 

⸗ Linden⸗ u. Obſtbäume billig. 
Lübeck. F. A. Bernstein. 


feiner äußeren Erſcheinung kam fie ihm fröhlich 
lachend und mit ausgeſtreckter rechter Hand ent- 
gegen. 
| „Guten Tag, Herr Doktor Frank!“ ſagte fie. 
„Sie haben es ſich alſo in den Kopf geſetzt, daß 
ich Ihre Landsmännin, eine Wienerin und Anna 
Berghofer ſei!“ 

„Ich hoffe es“, antwortete Juſtin Frank etwas 
verwirrt. 

„Nicht übel! Ein guter Spaß. Ich bin alſo 
für Sie eine etwas romanhafte Perſon?“ erwiderte 
die Schauſpielerin mit Lachen. 

„Sollte mih meine Vermuthung getäuſcht 
haben?“ 

„Gewiß, mein Herr! Die Phantafle jpielt Einem 
ſchon manchmal ſolche Streiche. Bitte, Platz zu 
nehmen.“ 

Und ſie wies mit fröhlichem Lachen nach einem 
Fauteull. 

Juſtin war in der That derart in feiner Er- 
wartung getäuſcht, daß er ganz apathiſch auf den 
ibm angewieſenen Sitz niederſank, und die Künſt⸗ 
lerin, die, noch immer lachend, auf einem Sopha 
in ſeiner Nähe Platz nahm, mit verzweiflungsvoller 
Miene anſtarrte 


| 
| 
1 


Die Ziehungsliſte wird in 


Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen reſp 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


in Silber, 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 


tlegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M 
20 Reitſättel, 50 Zauntzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M 


Ziehung am 18. Mai 
tiefem Blatte veröffentlicht. 


Looſe A Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, 


Stettiner Geflügel⸗ Lotterie. 
U Hauptgewinne: 3 Kunſtgegenſtände 

N ferner mehrere 
N NPapagrien, 200 Kanarien- u. andere Sing⸗ 
2 und Ziervögel in eleganten Käfigen. 4 
— Ziehung am 13. April 1885. — 


* r 3 N ö 15 N N 5 er > bau N ane FRE un 75 N n N er N 
ben Sie mir, daß es aus dieſem Grunde offenbar für ſeinen Beſuch, eine hübſche Toilette! „Alſo, laſſen Sie bören, wer ſonſt noch in dem 
mir bochwichtig if, Sie zu ſprechen. Ich gemacht und nach einer flüchtigen Prüfung Roman mitſpielt, in dem Sie mir einen Platz 


zugedacht?“ fragte Fräulein Berg. 
abenteuerlich? Ich liebe das!“ 

„Ich bitte, mein Fräulein“, ſtammelte Juſtin 
endlich, nachdem er ſich von ſeiner Verwirrung 
etwas erholt hatte, „warum geſtatten Sie mir 
alſo den Zutritt, den ich mir doch nur bebin- 
gungsweiſe erbat?“ 


„Iſt er recht 


„Aus purer Neugier, natürlich! Sie wiſſen, 
das iſt eine weibliche Eigenſchaft; und dann, weil 
Sie ein Wiener ſind. Wir im Norden hören 
ſoviel ſchönes von der alten Kaiſerſtadt an der 
blauen Donau, daß uns jeder echte Wiener ſym⸗ 
pathiſch iſt.“ 

„Ich danke recht ſehr für das Kompliment, aber 
ich bedaure ſehr, mich geirrt zu haben und Sie 
werden mir alſo erlauben —“ 

Juſtin Frank erhob ſich. 

„Schon wieder zu gehen!“ rief die junge 
Dame. „Ach nicht doch! Bleiben Sie! Sie ha⸗ 
ben ja meine Neugier noch nicht im geringſten 
befriedigt. Sie werden und dürfen nicht jo grau- 
ſam ſein.“ 

Sie war von ihrem Sitze aufgeſprungen, er- 
faßte den Doktor mit beiden Händen an den 


1885. 


ſprechende 


Die grö 


von II. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7, 

offerirt in erſtaunlicher Auswahl aus eigener Werkſtatt, ſowie aus den 

renommirteſten Fabriken 
Geigen, Bratſchen, Violon⸗Cellis, Zithern, Guitarren und Spiel- 
doſen verabfolge mindeſtens 38 /% billiger wie anderswo. Da ich 
in Hand- und Mundharmonika's für Pommern den bedeutendſten 
Umſatz erziele, bin ich in der Lage, ſelbige ſogar 50 % billiger zu 
us und Leierkaſten halte zu Fabrikpreiſen in vor⸗ 
züglicher Ausführung auf Lager. Römiſche und deutſche Saiten nur in 
guter Qualität empfehle angelegentlichſt. 1 N 
denklichen Inſtruwenten werden jauber und pünktlich ausgeführt. 


verkaufen. Ariſto 


Preisliste der Cigarren und Tabak Fabrik 
Gier & Haberland, Potsdam. 


und Fabrik 


Inſtrumente aller Art, 


Reparaturen an allen nur 


M. Lorentz, Heumarkt 7. 


Nr. Name | Charakter | Fason | Verpack. E 
31 | La Guirnalda, 1884er Havana, Handarbeit mittelkräftig mittel J ½0 Kiſte | 160 
32 [El Tesero, 1888er Havana, Handarbeit. . er groß Pa 140 
1 | Vista de la Havana I., Handarbeit! E. mild, hochfein ſehr groß; 120 
3 La Habanera 8 02 95 mild groß 1 100 
24 [ Vista de la Granada 5 8 8 3 ſehr kräftig mittel „ 41 100 
4 Borneo A 7 8 mild, pikant En arte 90 
30 | La Flor de Morales a EB 8 mittelkräftig groß * 85 
5 | Ei Universo pr 8 8 8 mittelkräftig mittel 5 75 
6 | Ardid 4 SE — ie 3 60 
27 [ Havana, unsortirt, 1883er Havan Ben qualitätreich mittel | in Papier | 60 
26 | Ottono Frutere) Yarra . ... >. mittelkräft., pikantſ ſehr groß | Yıo Kifte | 70 
8 2 ) Cuba 5180 A Ka mittel | = = 8 
23 ata Morgana) 285 ſehr kräfti ro 2 
12 | La Oastidad II.) Cuba u, aromatiſch mild fle BE 46 
7 | Regalia Flora = mittelkräftig | ſehr groß | Ya = 60 
9 Vista de la Havana II. 5 kräftig groß ½ * 54 
99 | Brindo a Vdo. 5 fein, kräftig mittel 1 50 
25 | Primas, längl., viereckig gepresst (= mittelkräftig . Be 48 
10 | Messalina 8 mittelkräftig groß ao * 48 
11 | La Castidad I — 1 — 3 * 48 
13 | Lucero, à 10 Stück gebündelt . * mild klein N 45 
14 | Tranido ° wi . 0 mittelkräftig „mittel Be 45 
15 | Santarella } 8 mittelkräftig gr 2 42 
16 [ Prenzados J = 2 wat e 39 
17 Lheinde a | ne gb | = = 39 
18 | Ino y Bacco , % | 1 mittel 399.96 38 
19 } Semele 8 Fr groß 3 37 
20 | La Verdad F =. mittel 4 36 
21 Sultan, Cigarette ohne Papier, in Kartons 
nne A — 2 30 
22 | Cigarillos, in Kartons & 20 Stück 25 — 20 


Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 ſind mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen „Sorten mit Sumatra⸗ 
Unſer Augenmerk ift ganz beſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglichſt wenig 


Verdienſt des Zwi 
20 Mark pro 


falls die beſte Garantie für reelle Lieferung. 
Sorten 0 
Cigarren ſind vollſtändig abgelagert. Bei der Beſtellun 


ille, je nach der Preislage, gegen den Ladenpreis austrägt. \ vürd 
keit unſerer Fabrikate iſt auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken tragen, die in den Cigarren 
verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe wir volle Garantie übernehmen. ungen " 
dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen unweigerlich gegen Werthentſchädigung ohne Abzug 
zurück. Es kann demnach kein Beſteller in die Lage kommen, ihm nicht 8 ! ? 

Bei Beſtellungen von 500 Stück au, wenn auch in verſchiedenen 
geſchieht die Zuſendung franko per Poſt excl. Nachnahmegebühr. 
bitten gefälligſt angeben zu wollen, 


oſtſpielige 
Miethe, Salair ꝛc., ſowie den 


Koſten an 
Sendungen, welche trotzdem 
uſagendes behalten zu müſſen, jeden⸗ 


Die zum Verſandt kommenden 
ob die Cigarren in 


heller, mittler oder dunkler Farbe gewünſcht werden. Muſterkiſtchen, welche mit 50 Herxtra berechnet werden, & 10 


Stück in 10 beliebigen Sorten, ſtehen gerne zu Dienſten. 


Gemeinheitstheilungen, geübter 


geſucht. 


n 


Armen und drängte ibn auf den Fauteuil zu 
rück. Ihr ganzes Weſen war kokett und über- 
müthig. 
gehorchte ihr. 5 

„Wenn Sie mit nicht erzählen wollen, muß 
ich Ihnen etwas ſagen. Ich weiß, 


jener jungen Frau, Namens Marie, deren Sie in 
Ihrem Briefe erwähnten. Ihr Geſchlechtsname 
war Kronthaler. Und kurz und gut, ich will 
Sie nicht länger quälen! Sie ſcheinen mir ein 
Ehrenmann, mit dem ich keinen Scherz treiben will. 
Geben Sie mir Ihr Ehrenwort, daß Sie auch 
mein Geheimniß bewahren wollen und ich will 
Ihnen Alles ſagen.“ 

„Ich verſpreche es Ihnen auf Ehrenwort, ganz 
nach Ihrem Wunſche zu handeln!“ ref Juſtin 
Frank freudig, der ſeinen Muth wieder gewann 
und die Dame jo hoffnungsfroh anſah, daß fie 
abermals in Lachen ausbrach. 

„Nun denn“, ſagte das angebliche Fräulein 
Berg, „mein rechtmäßiger Name iſt — Frau Anna 
Schlemmer.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bei Husten 
vortreffliche Dienste, 


Heilbericht aus: 
Berlin, Kreuzbergerstr. 26, 
den 19. Oktober 1874. 
Merrn JOHANN HOFF, 
HK. K. Hoflieferant, alleini- 
zer Erfinder der Malzprä- 
parate, in Berlin, Neue 
Wilhelmstrassei. Da Ihr 
. vorzügliches Malzextrakt- 
Gesundheitsbier meiner 
Tochter vorzügliche 
Dienste geleistet hat, so 
spreche ich meinen innig- 
sten Dank aus und bitte 
zugleich für meine jüngere 
Tochter, die ebenfalls er- 
krankt ist und am Husten 
leidet,mir doch wieder von 
Ihrem Malzextrakt - Ge- 
sundheitsbier für 3 Mark 
zu übersenden und zu- 
zleich ein Packet Malzbon- 

bons beizufügen. 
Achtungs#voll 
Witiwe Handsehs ke. 
Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier 3,60 % — Konzentrirtes 
Malzextrakt mit und ohne Eiſen & 8 , 
1,50 % und 1% Malz⸗Chokolade 
pr. Pfd. I. 3,50 46, II. 2,50 46 
Eiſen⸗Malzchokolade I. a Pfd. 5 , 
II. a Pfd. 4 % — Malz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver à Büchſe 1 % Bruſt⸗Ma 
Bonbons à 80 „ und a 40 J pro 
Beutel. —Aromatiſche Malz⸗Toilettenſeife 
I, 46 1,00, II. 0,75, II. 0,50, IV. 0,30, 
Malzpomade à Flacon 1,50 % und 1 bh 
Verkaufsſtelle bei Herrn Max Mücke, 
i Hofl., Th. Zimmermann und Lonis 


Sternberg. 


Griechische 
+ Weine. + 
1 Probekiste 


mit 12 ganzen Flaschen, 13 aus- 
gewählte Borten von Ceph 
Corinth, Patras und Santorin, 
Flaschen und Kiste frei. Ab ler zu 


19 Mk. 50 Pf. 
1 Postprobekiste 


mit 2 gauzen Flaschen, herb und 

süss. Franoo nach allen deutschen 

und Österr, -ungar, Poststatlonen 
gegen Einsendung ven 


4 Mk. 
J. F. MENZ ER, 


I Ritter des K. Griech. Erlöserordang, 
Neckargemund. 


Rohe und vergoldete 


Grabkreuze u. Gitter, 


ſehr ſaubern Guß für Maſchinenbauer aus beſtem 
engl. und ſchottiſchen Roheiſen fabricirt, ſowie ſämmtliche 
F ene und unbeſchlagene 
feuthüren, Jenſtern und en jeder Art 
zu enorm billigen Preiſen in ganz kurzer Zeit die 
Eijengteberet, 


Maſchinen⸗ und Mühlenbau Anſtalt 
von 
C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm. (Eiſenbahn⸗ Station). 


Muſterbücher und Preiskourante ſtehen auf Wunſch 
zu Dienſten. 


Ein Färbergehülſe wünſcht möglichſt bald 


Stellung. Geehrte Reflekt, werd. gebeten, ihre Adr. u. 
E. 1001 d. Exp. d. Bl. Stettin, Schulzenſtr. 9, niederzul, 


E. j. Mann, mos, Manufakturift, dem vorz, Neferenz. 
Seite find, ſucht per 1. April Stellung als Verkäufer. 
Gef. Oſſerten werden unter N. L. 


Ein in Auseinanderſetzungsſachen, insbeſondere auch 


Protokollführer 


Polniſch Redende werden bevorzugt. 


Aber ſie war ſchön, und Doktor Frank 


wer Sie 
ſind, und ich weiß auch ein gutes Theil von 


J 50 . igt. Anträge 
mit Zeugniſſen, Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen find 
zu richten an die Königliche Spezial⸗Kommiſſion Konz 


